
42 H. VVINTERSTEIN: Bau von Krankenhäusern.

dem genannten Werk einen Entwurf für ein vierstöckiges Kranken-

hausgebäude, aber auch aus seiner Abhandlung geht nicht hervor,

daß schon derartige abgetreppte Krankenhäuser ausgeführt sind.

Kürzlich ist nun das bereits erwähnte Bezirkskrankenhaus in

\Naiblingen ausgeführt und in der Bauwelt 1929, Heft 1, veröffent—

licht. Bei ihm setzen die 2 Geschosse sofort um etwa 2,öm

weit zurück, so daß eine balkonartige Verkragung nicht er-

forderlich ist. Statt dessen ist in der Mitte der Fenster eine Platte

ausgekragt, wie sie THIELE vorschlägt und ausführt. Die Bedenken

hingegen sind schon oben begründet.

Nach Zeitungsmeldungen hat der Hauptbau allein 971000 M., die

Gesamtanlauje ohne Grundstüeksaufwand rund 1300 000 M. gekostet, also

bei 63 Betten rund 15000 bzw. 20 000 M. je Bett. Selbst wenn die Be«

lcgung auf 80—00 Betten steigerungsfähig ist, verbleiben nach allem

10000 bzw. 15 000 M. Es wäre wissenswert, wie weit diese hohen Kosten

auf Erweiterungsfähigheit. den Terrassenbetonbau, auf Dosquet oder son-

stige Ursachen zurückzuführen ist.

Für die Liegehallen ist die Frage der Himmelsrichtung beinahe

noch wichtiger als für die Bettenrä.ume selbst, weil sie ja gerade

den Hauptzweek haben, die Sonne zur Heilung auszunutzen.

Hier muß deshalb volle Südlage und noch besser freie Lage nach

Osten, Süden und Westen erst recht gefordert werden. Demgegen—

über hat Architekt THIELE, Trautenau, im Handbuch der Tuber—

kulosefürsorge sich dafür eingesetzt, daß man namentlich hoch-

gelegene Walderholungsstätten und Tuberkulosekrankenhädser

nicht in einer geraden Linie nach Süden hin errichten, sondern

die gerade Linie einmal, oder besser zweimal knicken soll (Abb. 15),

so daß die beiden abgeknickten Flügel sich mehr der Südost-

und Südwestlage nähern. Er

i „. .“ ”’n'—"?, i will damit zunächst zugfreie

2139" Iglllllllllllllll \!|=J.__ . Liegehallen erzielen, ein Vorzug,

..|!!!llllllllllllllllllllllllIllllllllllli\wlllli. _\ der jedoch nur bei Ost— oder

||“ WIN» Westwind sich bemerkbar ma-

"l"’A chen wird und dann sicherlich

von großem Wert sein mag,

namentlich bei hoch und frei

gelegenen Erholungsstätten,

Wenn er dabei nun aber nach-

zuweisen versucht. daß durch

diese Knickung der Flügel eine größere Besonnung erzielt wird,

so hat er ja zwar selbstverstä.ndlieh recht, daß die bei einem

langgestreckten Bau nach Norden gerichteten und deshalb

sonnenlosen Räume durch das Umknicken der Flügel zum Teil

einige Sonne erhalten. Da er aber selbst in einem abgedruckten
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